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^ Die
Der R tctisfan ^ tei hat gesprochen . Er hal Stellung

genommen zu den Kragen , die seit Jahrzehnten die Besten
aller Völker ernstl chst beschäftigen , und die seit der be¬

kannten Rede des englischen Ministers des Auswärtigen ,
Grey , noch viel weitere Kreise beschäftigt haben . L . ider

hal der Reichskanzler die Hoffnungen der Abcüstangs - und

Friedensfreunde enttäusch », und was noch sehr vnl bedauer¬

licher ist , er hal als ehrlicher Mensch und verantwortlicher
Siaaismann sie enttäuschen müssen . Er hat dabei nichts

außerordentlich ! s gesagt , nichts , das nicht Jeder , allerdings
mit Bedauern , als richtig und durchaus verständlich aner¬

kennen müßte . Wir selbst könnten uns etwas zugute
darauf tun , daß der Reichskanzler nicht einen Gedanken

ausgesprochen hat , dem wir nicht schon im Laufe der Zeit ,
wenn dieses Thema zur Verhandlung stand , Ausdruck

gegeben haben , ja sogar , wie wir seinerzeit , hat er auf

das Vorgehen Preußens nach dem Tilsiter Frieden hin -

gewiesen , da Preußen eine weit größere Armee ausbildele ,
als es nach den ihm von Napoleon auferlegten Bedingungen
durfte , und das trotz der Kontrolle , die Napoleon ausüben

konnte , heule aber von Regierungen mit geringeren Macht¬

mitteln , als die außerordentlichen , über die er verfügte ,
nicht ausgeübt werden könnte .

Der Gedankengang des Reichskanzlers ist in wenigen
Worten folgender : Um eine Abrüstung auf solider Basts

herbeizuführen , müßte man zurächst ein Rangoeihälinis
der Mächte ausstellen , müßten die Mächte mit dieser Auf¬

stellung sich zufrieden erklären , müßte ein diesem Verhältnis

für jede Macht entsprechendes Verhältnis der Slreukräfle

gefunden werden und ein Mittel erdacht , daß die genaue
Kontrolle , ob jede Macht innerhalb der ihr gezogenen
Grenzen stch hält , ermöglicht . Jeder Schritt auf dieser

Bahn ist überaus schwierig und verwicketi , die Kontrolle

aber eine Unmöglichkeit . Was gar die Schiedsgerichrsfrage

anbeiriffl , so sagte der Kanzler , in Fällen , wo es den

Völkern „ an die Nieren " ginge , würden die Verträge wie

Zunder zerfallen .
Das ist alles sehr traurig , aber es ist wahr . Die

Wahrheit aber hören die Menschen nicht gern , wenn es

stch um eine ihnen unerwünschte handelt . Selbst mit einem

geringen Zugeständnis eines Nachrichtenaustausches mit

England üoer die gegenseitigen Schiffsbauten ist der Reichs¬

kanzler im Grunde genommen schon zu weit gegangen .
Denn , wie der Abg . Schipflin mit Recht dazwijchenrtef ,
wo bleibi die Kontrolle ? Dazu wäre noch zu bemerken ,
daß die Kontrolle für England verhältnismäßig leicht, für
uns aber bei der kolossalen Ausdehnung des britischen
Reiches , der Entfernung gewisser Teile desselben usw .
tbrraus schwierig sein würde . Das Zug ' ständnis aber ist

ßniofern von besonderem Wert , weil es beweist , daß wir

tder unseien aller Welt bekannten Flortenplan nicht hinaus -

gehen wollen .

Aber die Welt ist rund , dreht stch , und was nicht ist ,
kann werden Gar viele Dinge , die man für unmöglich
gehalten hat , können einmal doch möglich werden , und
wenn man bedenkt , wie vieles , das unabänderlich , gott¬
gewollte Ordnung zu sein schien, doch zu allgemeinster
Freude abgeschafft worden ist , dann kann man auch wohl

hoffen , daß auch einmal der Krieg nicht für absolut unent¬

behrlich gehalten werden wird . Erinnert sei nur an die
Sklaverei , an die Folter , an die Hexenprozesse usw . Alles
das , sowie die enlsetzlichsten Hmrichiungsarten schienen
einmal unentbehrlich , sie werden jetzt sehr gern entbehrt ,
und der ringest ischteste Reaklionär würde heule nicht ent¬

fernt daran denken , einen noch so scheußlichen Verbrecher
aufs Rad zu stechten , zu vierteile , zu verbrennen . Der

überzeugteste Freund der angeblich „ guten alten Zu
" würde

nicht wagen , heute die mildeste Sklaverei einzuführen .
Hoffen wir denn , daß die Staaten einmal das Mittel

ausfindig machen werden , das die furchtbarste , alle anderen

Plagen in stch schließende Kriegsplage beseitigt .

Deutsches Reich
de . Karlsruhe , 4 . April . Der Großherzog begab

stch h- ute nachmittag nach Mannheim und besichtigte die

dortige Kochkunst - , Wirte - und Hoielfachausstellung . Abends

kehrte er hierher zurück . — Das G oßheizogspaar reift
diesen Freitag zur Teilnahme an der Silberhochzeits¬
feier des würitembergischen Königspaares
nach Stuttgart .

de . Karlsruhe , 4 . April . Das großh . General -

Landesarchio hat an die einzelnen Gemeinden die nötigen
Utensilien und Anweisungen zur Neuordnung der Ge¬
meindearchive abge 'andt . Die Ordnungsarbeit soll
im Laufe des Frühjahrs und Sommers vorgenommen
werden . In der Woche nach Ostern wird der Pfleger der

badischen historischen Komm ffio » , Professor Dr . Hofmann
in Karlsruhe berriis die Arbeit in Angriff nehmen und
in einem Teil der Gemeinden durchführen . Den einzelnen
Gemeinden wird vorher noch nähere Mitteilung zugehen .

Stuttgart , 3 . April . Zur Feier der silbernen
Hochzeit des Königspaares werden außer dem bad .

Großherzog ° paar und Prinz Johann Gwrq von Sachsen
die Geschwister der Königin , die fürstlich Wiedschen Herr¬
schaften , sowie der Erbprinz von Schaumburg - Lippe hier
erwartet . Der Großherzog und d e Großherzogin von
Baden werden die Oldenburger Zimmer im Schloß be¬

wohnen . der Erbprinz zu Schaum bürg Lippe die französi¬
schen Kaiserzimmrr . Prinz Johann Georg von Sachsen ,
der schon morgen hier rinlr ffk, wird im Kronprinzenpalais
Wohnung nehmen .

2Ein Besuch der „ Deutschland " in Stuttgart .
Stuttgart , 4 . April . Die aus bester Quelle stam¬

mende MUvung vom Mrttwoch , wonach die „ Deuischland "

am silbernen Hochzeitstag des Köniqspaares einen

Besuch in Stuttgart machen werde , ist inzwischen von ver¬

schiedenen Seiten bestätigt worden , am nachdrücklichsten

jedoch vom Grafen Zeppelin selbst , der am Samsiag
in Friedrichshafen durch Anschlag eine Aufforderung un¬

gefähr folgenden Inhalts an die Einwohner Friedrichshafens

ergehen ließ : Man möge diejenigen Blumen , die am

Blumentage in Friedrichshafen ( der Tag fand gestern statt )
erworben werden , und die man nicht selbst verwenden oder

aufbewahren wolle , am Portierhäuschen der Lufrschiff -

gesellichaft abgebcn . Graf Zeppelin werde sie mit der

Deuischland am 8 . April nach Stuttgart führen und als

Gruß von Friedrichshafen über dem Schloß ausstreuen .

Das neue Weingesctz .

Stuttgart , 2 . Apnl . In der letzien S tzung des

geschäfisführenden Ausschusses des Lande .sverbandeS

der Wirte Württembergs wurden auch die mit dem neuen

Weingesetz gemachien Erfahrungen besprochen . Dabei hob
der Vorsitzende des Verbands , Schram,n - Stuttgart , hervor ,
daß das neue Weingesetz schon wäh end der kurzen Zeit

seines Bestehens soviele Mängel gezeigt habe , daß eine

Abänderung des Gesetzes dringend notwendig sei . Ins¬

besondere seien die Vorschriften über die Kellerbuchführung
in Württemberg undurchführbar . Es soll daher beim

nächsten Bundestag der deutschen Gastwirte der Antrag
vertreten werden , durch eine Eingabe auf eine Abänderung
des Weingesttzes hinzuwirken .

Mauuheim , 3 . April . Der Hafenarbeiter -

streik ist ausgebrochen . Die Verhandlungen

zwischen den Arbeitgebern und den Hafenarbeitern , Siückgut -

arbeitern usw . , haben zu keinem Resultat geführt . Heute

morgen traten die Arbeiter in den Ausstand . Es streiken
etwa 2000 Mann .
Die reichsländische Verfassung erneut gefährdet .

Berlin , 3 . April . Die Aussichten der elsaß - loihiingischen

Verfassung find erneut gefährdet . Auch die liberalen

Parteien sind jetzt entschlossen , nicht mehr mitzumachen ,
wenn die Regierung dem Zentrum in der Wahlkreisein¬

teilung weiter entgegenkommt .
Keine Reichstags - Herbsttagung .

Neuwahlen im Spätherbst 19 11 .
Berlin , 3 . April . Die vom Seniorenkonvent des

Reichstages beschlossene Herbsttagung des Reichstages
wird , wie ich erfahre , voraussichtlich nicht zur Ausführung
kommen . Die verbündeten Regierungen haben in der btzien
Bundesratssitzung sich mit dem Vorschlag des Reichs¬

kanzlers , der die Reichstagswahlen schon seit Monaten für
den Spätherbst 1911 vorgesehen hat , einverstanden erklärt .

Das preußische Feuerbestattungsgesetz
gescheitert .

Berlin , 3 . April . Das Scheitern des preußischen

Feuerbestatlungsgesetzcs ist bestimmt ; es werden nach der

bisherigen Stellungnahme etwa 30 Abgeordnete über die

Mhrheit gegen das Gesetz stimmen .

Doktor Stillsried .
Humoristischer Roman von Dora Duncker.

18 (Nackdruck verboten )

Mit einem energischen Ruck riß sie stch zusammen und

schritt schneller aus . Es gab wirklich gar keinen Grund ,
die Dinge so trübe anzusehen , wie ste sich's letzthin in ein¬

samen Stunden angewöhnt hatte . Robbys halber durfte

ste außer jeder Sorge sein . Er war ein prächtiger Bursche ,
auf den man stch verlassen konnte , und in den besten

Händen . Davon hatte ste stch in den zwei letzten Wochen

genugsam überzeugt . Und ste selbst ? Sie mußte eben durch.
Es ging ein bißchen langsam freilich , aber einmal würde ja
das Hernmtasten und Probieren aufhören . Am Ende würde

ste etwas finden , was ihr Brot gab , ohne ihr dabei ein zu

tiefes Herabsteigen in der Verwertung ihrer Kunst zuzu¬
muten .

Sie blickte nicht ohne Stolz auf eine große Rolle , die

ste im Arm trug . Wenn das da seine Schuldigkeit tat — !

Plötzlich blieb sie stehen, gerade am Ausgang des Waldes ,
dem Fredenskirchschen Hause gegenüber , dessen bunte

Sommerpracht farbenfreudig sogar durch den grauen Nebel¬

morgen leuchtete . Ob es nicht doch geraten war , gleich an
die richtige Adresse zu gehen , aufrichtig mit Oskar Fredens -

strch zu sprechen ? Sie batte doch sonst nienrals Umwege
«emacht. Sie schüttelte den Kopf .

Ebenso schnell als er gekommen , war dieser halbe Ent -

Muß auch schon wieder verflogen . Oskar Fredcnskirch roar

j® seltsam verschlossen , so wortkarg gegen sie. Sie harte kein
blecht, an seine persönliche Teilnahme zu appellieren .

Rein geschäftlich aber konnte die Sache ebenso gut , ja
duffer, durch einen Dritten gemacht werden . Damit war
denn auch jede Möglichkeit ausgeschlossen , daß er aus purer
Höflichkeit gegen die Dame . ja " sagte . Gustava stieg das
"Rut ins Gesicht . Das wäre das letzte gewesen , was ste ge¬
wollt hätte .

Der alte Herr faß in fernem mtt Büchern brs an die
Decke vollgepropsten Arbeitszimmer . Die Bücherei hatte für
die Büsten Homers , Aeschylos ', Sophokles ' und Euripides '

und ein paar gute Stiche aus der griechischen Geschichte
und Mythologie gerade noch Platz gelassen . Der Rektor

saß an seinem kleinen altmodischen Mahagonischreibtisch
und hatte einen großen Stoß Bücher und Schreibpapier
vor sich liegen , als ihm Fräulein Hill gemeldet wurde .

Rasch und behende sprang er auf und lief ihr bis zur
Tür entgegen . Er hatte das kluge , vornehme , schöne Ge¬

schöpf warm in sein altes Herz geschlossen.
Sie legte die Rolle rasch beiseite und ergriff die darge¬

botene Hand .
. Aber ich störe Sie , Herr Rektor . Verzeihen Sie mir ,

ich wußte das nicht .
"

Er schüttelte den weißen Kopf .
. Das glauben Sie ja selber nicht, Fräulein Hill . Einen

alten Mann stören , im Müßiggang höchstens ."

Gustava sah stch lächelnd im Zimmer um . . Nach
Müßiggang steht es hier nicht gerade aus , Herr Rektor .

"

„Man tut , was man kann , mein liebes Fräulein , um

nicht ganz zu verbauern . Da ist ja auch noch so manches
hängen geblieben aus der Zeit der Arbeit , das sich nun
wieder hervorwagt , nachdem man Feierabend gemacht hat .
Sie , die Sie mitten im frohen Schaffen stehen, werden be¬

greiflicherweise über den alten Toren lächeln ."

Der Rektor hatte sich aus alter Gewohnheit — er kannte

keinen anderen Platz in diesem seinem Allerheiligsten — an
den Schreibtisch zurückgesetzt, nachdem er Gustava sich gegen¬
über einen Sitz geboten hatte .

Lebhaft erwiderte ste :
. Da irren Sie sehr, Herr Rektor . Im Gegenteil , ich

denke oft daran , wie schön es sein muß im Alter , wenn man
das eigentliche Berufsleben hinter sich hat , auf unerfüllte
Wünsche und Träume zurückzukommen, den gebliebenen Rest

rchzuholen und auszuleben ."

Der alte Herr hatte ste verwundert angesehen . Wie

kamen dem jungen Weibe solche Gedanken ? Aber trotz

seiner Verwunderung muteten sie ihn seltsam verwandt an ,
und lebhaft zustimmend meinte er :

„Einen Rest ja, und einen recht großen sogar gibt es

bei mir nachzuholen . Ich habe mich in meiner Jugend sehr

ungern zum Lehrberuf verstanden . Ich glaubte und ttäumte

davon , zum Schriftsteller , zum Dichter geboren zu sein .

Aber das Leben stellte seine zwingenden praktischen Forde¬

rungen , und aus dem Umstand , daß ich mich ihnen fügte ,
entnahm ich, daß mir 's zum Dichter doch wohl am not¬

wendigsten fehlte , an dem alle Schranken durchbrechenden

Talent . Aber so ganz haben sich die alten Jugendträume

doch nicht aus der Welt schaffen lassen , und nun ich hier

auf meinem Altenteil sitze, fordern ste noch einmal ihr

Recht .
"

Gustava lächelte still vor sich hin .
Der Alte beugte stch ein wenig zu ihr herüber und

neckte gutlaunig :

. Sehen Sie , liebes Fräulein , nun lächeln Sie doch !"

Gustava nickte ihm herzlich zu. „Ja , ich lächelte bei der

Erkenntnis , wie ganz alles das , was Sie mir sagen , zu dem

Bilde stimmt , das ich mir von meiner eigenen Zukunft
entworfen habe .

"

Der Rektor schüttelte den Kopf .
„Von Ihrer Zukunft ein Bild , das dem meiner Gegen¬

wart gleicht ? Ja , mein teures Fräulein , da müssen Sie

schon ein wenig deutlicher werden , wenn ich das in meinen

alten Kopf hineinkriegen soll .
"

„Das will ich gern , wenn Sie es gestatten . Ja . wenn

ich das so gerade heraus aussprechen darf , ich bin heute zu

Ihnen gekommen , lieber verehrter Herr Rettor , um Ihnen

so ein bißchen gründlich mein Herz auszuschütten , und Sie

um einen Rat zu bitten . Darf ich ?"

„Mit tausend Freuden , mein liebes Fräulein , wenn ich

alter Kerl dazu imstande bin .
"

„Sehen Sie , lieber Herr Rektor, " Gustava sprach sehr
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Lrrlia , 3 . Apiil . Die porluglesi ' che Grsandl -

schaft in Berlin teilt mit, daß die Regierung dir Güirr
der aufgelösten Kongregationen nicht konfiszierte. Die
poriugiestsche Regierung habe im Gegenteil alle diese Güter
sorgfältig registrieren lassen, damit ste nicht durch einen
bloßen Akt der Willkür, sondern durch eine gerechte , dem
Gesetz entsprechende Urteilserklärung demjenigen mieder-
gegeben wird , dem ste letztmals gehörten. Die Regierung
handle in dieser Angelegenheit ohne jede Voreingenommen¬
heit für irgend jemand , sondern ste unterwerfe sich dem
Gesetz , gleichwohl, ob es stch um Inländer oder Ausländer
handle .

Der französische Chauvinismus . ZI
Berlin, 4 . April . Das ziemlich frarzosenfreundliche

„Berliner Tageblatt" veiösfenilicht an der Sp tze seiner
hruiigen Nummer eine Pariser Korrespondenz, in der auch
auf den wachsenden französischen Chauvinismus
mit Besorgnis hingewiesen wird . Es werden verschiedene
bekannte Beispiele dafür angeführt und dann fährt der
Verfasser fort : Wer noch mehr Beweise begehrt, mag die
Kommentare lesen , die über die Ermordung des Obersten
v . Scdlichting erschienen sind. Es gilt als ausgemacht,
haß die deutsche „ Brutalität " in der Soldatenbehandlung
die Veranlassung cer blutigen Tat war, für den Mann ,
der als Soldat starb, keine Spur der Anerkennung . Der
Korrespondent findet den wahren Grund sür die französtsche
„Mißstimmung" einfach in den vielleicht übertrieben ein-
geschätzien Erfolgen, die Deutschland in seiner Ouenipolitik
gehabt hat . Die Potsdamer Zusammenkunft und der
Abschluß den Bagdadvrrtiäge wirkten in Paris wie Peit¬
schenhiebe . Nun wird noch dazu von einer Annäherung
«n England gesprochen, Grund genug, um alle nationalen
Politiker aus dem Häuschen zu bringen und mit erhobener
Summe auf Frankreichs Vorzüge und Deutschlands Tücke
hinzuweisen.

Berlin , 2 . Apiil . Am 3 . April beginnt in Döberlitz
der eiste Fliegerkursüs für die aus der Armee
kommandierten Offiziere . Für die erste Ausbildung
find drei Monate bemessen ; 25 Offiziere , darunter Ver¬
treter des bayerischen, des sächsischen und des württem -
bergischen Kontingentes , sind kommandiert.

Voü den Parteien .
Karlsruhe , 3 April . Gebern waren die Vertrauens¬

männer der konservativen Partei de« Reichstagrwahl -
treise « KarlSruhe - Bruchsal unter dem Borsitz der Präsiden » »
Alfred v . Löwenstein in Bruchsal versammelt , um über die
Kandidatur Gemmmgen zu beraien . Nach zustimmender Er¬
klärung wurde eine längere Entschließung gefaßt , die die Kan -
didaiur mit Genugtuung begrüßt und die noch auf national¬
liberalem und monarchischem Boden stehenden nationallcheralen
Wähler auffordert , die Kandidatur zu unterstützen. Die Ent¬
schließung wendet stch gegen den Terrorismus der Sozial¬
demokratie und die badische Großblochwlmk .
Eine Kundgebung der Nationalliberalen Partei .

Karlsruhe , 3 . April . Die national ! ' berate Partei¬
leitung erläßt an ihre Parteifreunde im 10. Reichstagswahl¬
kreise Kailsruhe - Bruchsal folgende Kundgebung : „ In einer gestern
in Bruchsal von den Vertrauensmännern der konservativen Partei
beschlossenen Resolution werden die Nationall,beraten im 10.
Rerch« ,agSwahtkreis aufgesordert , die konservative Kandidatur
de« Freiherrn von Gemmingen zu unterstützen. Dies ist eme
Aufforderung zum Treubiuch ! Einem jeden unserer Parteifreunde
ist es bekannt , daß wir den Block der liberalen Parteien auf
einstimmigen Beschluß der Landesversammlung für ganz Baden
beschlossen haben . Gemäß diesem Abkommen unterstützen wir im
hiesigen ReichStagSwahlkreiS den Kandidaten der Fortschrittlich »n
Volkepartei Eradlrat L. Haa » in Karlsruhe . Parteifreunde !
Ohne Ehilichkeit und Treue ist keine Politik möglich. Mit
Unterstützung der Kandidatur des Freibern von Gemmingen
kommt Ihr den Wünschen des Zentrums entgegen .

Liberale und Reichstagswahlen .
Leipzig , 3 . April . Hier tagte gestern der national -

liberate Landesverein für das Königreich Sachsen , bei
starker Beteiligung und in Anwesenheit mehrerer ReichSlag » -
abgeoidneten . Die von ihm gefaßte Resolution billigt die An¬
bahnung einer Verständigung mit der Fortschrittlichen Volks¬
partei zur Vermeidung liberaler Doppelkavdidatu en .

lebendig und frisch, „um gleich mit der Tür ins Haus zu .
fallen , es geht mir wirklich nicht viel anders , als es Ihnen
einst ergangen ist. So lange mein Vater lebte, so lange
das Leben keine praktischen Forderungen an mich stellte,
war ich glücklich in meiner mir selbst erbauten Welt , in der
mich nichts und niemand störte . Mit meiner Malerei wollte
ich hoch hinaus . Die große Kunst, das Beispiel unserer
alten Meister schwebten mir vor . Die Frauenbewegung war
gerade besonders lebhaft in Fluß gekommen. Ich glaubte
mich besten bedienen zu dürfen , was sie angebahnt , und
fing an Anatomie zu studieren . Von Grund auf wollte ich
die Materie : Menschlicher Körper beherrschen. Ich wollte
mir nicht sagen lasten : „Weiber haben wohl koloristischen
Sinn , aber keine Ahnung von der Zeichnung .

"

„Sie wollten ganze Arbeit machen, das lobe ich mir .
"

Gustava lächelte ein wenig sarkastisch.
„Ich wollte ja . Herr Rektor , was wollte ich damals

nicht ! Fortgeristen von meinem medizinischen Puschel,
infiziert durch einen kurzen fteundschaftlichen Verkehr mit
Herrn Stillfried , in einem Rausch , der mich über die
Grenzen meiner Fähigkeiten völlig blind machte, dachte ich
sogar eine kurze Zeit daran , mich ernsthaft dem Studium
zu widmen , der Kunst den Rücken zu kehren.

" Gustava
lächelle wieder , diesmal ein wenig spöttischer noch . „Sie
sinkt nämlich als Frauenberuf stark im Preise , die arme
Kunst . Sie ist nicht mehr das , was man vor ein paar
Jahren noch fin de sfccle nennen konnte. Schon vor
hundert und mehr Jahren gab es berühmte Malerinnen ,
hervorragende Dichterinnen . Heute gilt als Trumpf des
Frauenberufs nur die exakte Wissenschaft. Meine Koffer
sür Zürich standen schon gepackt, da kam die große Lebens¬
wende .

„Sie verloren den Bater, " sagte der Rektor mft warmer
Anteilnahme .

„Und waren nicht die reichen Erben , die wir selbst
und andere in uns vermutet hatten, " ergänzte Gustava
einfach.

Der La«dboie s Gi «sbei « er Zettnno .
Nürnberg , 3. April . Nach stebenstündiger teilweise recht

erregter Beratung legte der nationalliberale LandeS -
auSschuß für Bayern die Taktik fest ; er heißt darin : Daß
freundschaftliche taktische Zusammengehen der liberalen Parteien
zur gemeinsamen Beratung in der Arbeitsgemeinschaft wird be-
jckloffen. Die Nationalliberalen wahren jedo v ihre volle Selbst¬
ständigkeit und ihre Jnt »reffenverrretung den Linksliberalen
gegenüber . Die Sozialdemokraten und da » Zentrum werden wir als
entschiedene Gegner einer nationalen und liberalen Politik
bekämpfen .

Ausland.
Oesterreich -Ungarn .

Wie« , 2. April. Wie die „ Z ' it" meldet, sandte der
deutsche Kaiser aus Korfu anKaiser Franz Joseph
folgendes Telegramm : Unter dem Eindruck des Anblickes
Deines Geschwaders , welches mich vor Brioni vei sonnigem
Wetter unter Führung von Franz begrüßt hat , drängt es
mich, Dir für die mir dadurch bereitete Freude meinen
innigsten Dank zu sagen. Die Schaffe und die Mann¬
schaften sahen ganz vorzüglich aus und manöoerierten exakt
und ausgezeichnet . Ich werde die mir von Dir auch jetzt
wieder erw esene gütigste Aufmerksamkeit in dankbarer
Erinnerung bewahien . Die Kaiserin schließt stch meinen
innigsten Grüßen an , auch ergriffen von demselben denk¬
würdigen Augenblick. Wilhelm

Italien .
Italiens Jubelfeier .

Rom , 2 . April. Heute nachmittag erfolgte in der
Internationalen Kunstausstellung die Ein¬
weihung der deutschen Abteilung . Von 3 Uhr an
erwartete eine große Menge geladener Gäste vor dem Pavillon
die Ankunft des Königs , der um 4 Uhr im Automobil
eintraf und von dem Ehrenvoisitzenden deS deutschen
Komitees der Jnternattonalen Ausstellung in Rom
Fürsten Bülow , dem deutschen Ausstellungskommissär Pro-
f . ffor Kampf und dem deutschen Botichstier v . Jagow
sowie andenn Persönlichkeiten , darunter dle Füistin Bülow
und der Piästdent der Ausstellung Graf Sa Martina
empfangen wurde . Zugegen waren ferner die Kommiffäre
der anderen Nationen sowie der hervorragenden Persönlich¬
keiten der deutschen Kolonie . Nachdem der König im
ersten Saale des Pavillons Platz genommen hatte , hielt
Fürst von Bülow vor dem König in deutscher Sprache
eme R»de, in der er die G meinsamkeit der Interessen
beider Länder zum Ausdruck brachte . Hierauf b »stchtlgle
der König unter Führung des deutschen Ausstellungs -
kommiffäis Prof. Kampf die einzelnen Säle, wobei er
vor den bemerkenswertesten Säen verweilte und seiner
Bewunderung Ausdruck gab . Der Kö ng versprach, daß
er mit der Königin zu einem zweiten Besuche der deutschen
Ausstellung wiederkommen werde und verließ dann die
Ausstellung .

Deutschland und Italien .
Rom , 4 . April . Auf eine von „ Giornale d'Jtalia "

veranstaltete Umfrage nach ihrer Ansicht über die Sympathien
in Deutschland für Jialicn haben u . a . B - sscrmann, Prinz
Schönaich Carolaih , Naumann, Bebel, Dernburg, Graf
Posadowsky, Aoolf Wagner, Geheimrat Raihenau, Hcyse ,
Gerharl Hauplmann , Bezas, Graf Z ppelin , Harden usw .
in interessanten , die Sy npaihien Deutichlands me>st lebhaft
betonenden Auslassungen geantwortet . Graf Z ppltins
Antwort lautet : „J ? ves neue Bei kehrsmittel vereint noch
enger die durch gleiche Z 'ele verbundenen Völker. Möchten
meine Luftschiffe stets als Boten zwischen treuen
Verbündeten üver tue Alpen fliegen. Wie schade, daß
zur S undc noch keines bereit ist, um mich beladen mit
Glückwünschen zum Jubiläum des beficundelen Volkes
htnüberzutragen in das herrliche Italien. "

Rom , 4 . April . In oaukaniichen Kreisen erklärt
man, daß ein Empfang des Kronprinzen durch den
Papst töchst unwahrscheinlich sei . ( Der Kronprinz hat

. Der alte Herr machte eine Bewegung , die auf ein
j Wort des Bedauerns schließen ließ. Gustava kam ihm

zuvor .
„Ich bin nicht zu bedauern , Herr Rektor . Nicht, daß

ich den Wert des Besitzes unterschätzte, ganz im Gegenteil .
Dazu bin ich in den Jahren des Kampfes und wenn ich
so sagen darf , des Meinenmannftehenmüffens . viel zu
prakttsch geworden . Für mich persönlich aber wäre der
überkommene Besitz kein Glück gewesen. Er hätte mir zu
viel Zeit und Gelegenheit verschafft ein gründlich halber
Mensch zu werden . Ich muß es leider eingestehen, daß ich,
richtig eingeschätzt, zu der großen Menge derer gehöre, für
die es ohne Müssen kein Können gibt .

"

„Liebes Fräulein , Sie gehen zu scharf mit sich ins
Gericht .

"

„Kann man das , Herr Rektor ?" ftagte ste mit einem
Gemisch von Humor und Satire zurück . „Ich will nicht
behaupten , daß ste erhebend waren , diese fortgesetzten Ent¬
täuschungen über mich selbst. Dem Wahn , ernsthast an ein
Studium zu denken, machten die Dinge von selbst ei»
Ende . Ich kehrte reuig in den Arm der Kunst zurück. Da
kam der große Katzenjammer . Nun , wo es Ernst , Brot -
ftage , werden sollte, wollte niemand mehr etwas von
meiner großen Kunst wissen, selbst meine glühendsten Be¬
wunderer nicht. Trotz der anatomischen Studien .haperte
es mit der Zeichnung .

' ,Die Stoffe übersttegen meine
Kraft / ich war ,am Oberflächlichen hängen geblieben/ kurz,
es gelang mir nicht, auch nur ein einziges meiner großen
Bilder oder meine sogenannten .genialen ' Skizzen an den
Mann zudringen . Ich verkaufte nur ein kleines Blatt ,
eine bescheidene Blumenstudie . Der alte Herr , der es er¬
stand . meinte es gut mit mir . .Fräulein / sagte er, .wenn
Sie für den Broterwerb arbeiten müssen, so laffrn Sie das
Bildermalen sein und stellen Sie alles , was Sie gelernt
haben , in den Dienst der Industrie .

" Gustava lächelte.
„Wenn ich damals seine hundert Mark nicht so nöttg ge¬
habt hätte , hätte ich ihn zweifellos nicht allzu sanft vor die
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einen solchen Empfang auch gar nicht gewü» >ch >.) Duich
die Teilnahme des Kionprinzen an den Jnbiläumsfeierlich-
keiten wird in den Beziehungen zwischen Deutschland und
dem Vatikan nicht- geändert . Die Beziehungen gellen
gegenwärtig als korrekt.

Epauie«.
Die spanische Ministerkrife .

Madriv, 1 . April . CanajelaS, der gestern sein Ent-
läffungsgesuch eingereicht hat, erklärte soeben , die Krise
sei nicht sowohl durch das militärische Element hervor-
gerufen worden , als durch das Vorgehen der Konservativen ,
welche absolute Deckung des Verhaltens des Ministerium-
Maura in der Angelegenheit Ferrer verlangten , was er im
Gegensatz zu einigen anderen Ministe. n , worunter nament¬
lich der Kriegsminister, ablrhnte, so daß der Fortbestand
des uneinigen Ministeriums unmöglich war . — Die Un¬
zufriedenheit in den militärischen Kreisen hat merklich ab¬
genommen. Es wird mehr und mehr wahrscheinlich, daß
der König Canalejas mit der Bildung des neuen
Kabinetts beauftragen wird. Canülejas wird den Auftrag
nur unter der Bedingung annehmen , daß ein anderer das
Kriegsministerium übernimmt und daß der gegenwärtige
Generalkapnän von Madrid seines Amtes enthoben wird .

Madrid, 2 . April . Wie verlamei , hat der König
das Entlaffungsgesuch Canalejas abgelehnt und ihn mit
der Neubildung des Kabinetts betraut , die auch beretts
erfolgt ist .

Marokko.
Ernste Lage in Marokko .

Tanger, 3 . April . Die letzten Nachrichten aus Fez
schildern die Lage als sehr ernst . Die schwere Nieder¬
lage der Scherlfschen Truppen macht großen Eindruck auf
die Stämme und veranlaßie ste, stch alle gegen Muley
Hafid zusammenzuschließen . Jeden Augenblick wird der
Angriff auf Fez erwartet. Sollte es dazu kommen , muß
die Stadt kapitulieren , da es den Truppen an Geld und
Nahrungsmilitln fehlt .

Frankreich.
Paris , 2 . April . Der Internationale Aeronautische

Verband hat für den aus Anregung des hiesigen „Journal"
veranstalteten europäischen Rundwellflug (mit
Ausschaltung Deutschland ) folgenden Plan festgest . llt :
Paris Lüttich- Utrecht- Brüssel - London - Pa iS . Der Rund-
weuslug , sür den Preise im Gesamtbetrag vön
412000 Francs gewidmet wurden , soll am 18 . Mai in
Binccnnes bei Paris seinen Anfang nehmen und b .s Ende
Juni dauern.

England.
London, 3. April . Hier kommt man mehr und mehr

zu der klaren Einsicht , daß in der Rede des deutschen
. Reichskanzlers eine weit stärkere Friedensbürg¬
schaft zu finden sei, als in aller „Friedcnsduselet " .
Diesem Gedanken gibt z . B . heule „ Daily Graphc " ent¬
schieden Ausdruck mit den Morien : „Ein Vertrag, wie er
jetzt von Amerika vorgeschlagen wird, hat gar keinen Wert.
Wir für unfern Teil glauben , daß die Rede des deutschen
Reichskanzlers , die von den Friedenspropheten so laut ver¬
schrien wird , uns viel weiter auf den Weg des Friedens
führen wird, als die Washingtoner Verhandlungen . Nie
hat man etwas hoffnungsvolleres vo , geschlagen , als den
Tausch von Informationen über die gegenseitigen Sch .ffs-
bauprogramme. "

Dänemark .
Streik und Aussperrung .

Kopenhagen, 4 . April. Die seit mehreren Tagen
zwischen den Vertretern der Arbeitgeber und der Kampf -
Organisation der Maurer und Bautischler g »führlen
Einigungsvcrhandiungen. wurden gestern abend difinitio
abgebrochen. Jnfolgedtffen wird heule früh die angedrohte

! Aussperrung aller Arbeiter in diesen Branchen

Türe befördert . Jetzt danke ich ihm diesen Rat .
"

„Und Sie haben die Entsagung geübt, ihm zu folgen ?"

„Ja , Herr Rektor , und ich habe es noch nie bereut .
Diesem alten Philister , wie ich ihn damals mit Vorliebe
zu nennen pflegte, danke ich die Freude an der Arbeit
und die Möglichkeit , ste mir zur Erwerbsquelle zu machen.
Er hat mich auch zuerst auf den rechten Weg für Robert
gebracht . Ich schickte den Jungen zu Ihrem Herrn Sohn ,
damit er die Porzellan - und Steingutfabrikation von der
Pike auf erlernen sollte. Ich habe die Idee , später zu¬
sammen mit ihm eine Fabrik zu erwerben . Ein kleine- ,
sehr bescheidenes Kapital ist uns noch geblieben. Angreifer
dürfen wir es fteilich vorher nicht. Robby soll dann de«
gewerblichen und geschäftlichen Teil , ich den künstlerischen
übernehmen . Was meinen Sie dazu , Here Rektor ?"

„Es steht stch gut und verständig an , mein teure -
Fräulein , wenn eS mir auch nicht recht in den Sinn will ,
daß Sie —" er unterbrach sich . Er wollte um nichts diesem
ernsten , prächtigen Geschöpf gegenüber etwas lautwerden
lasten , was nach einem faden Kompliment aussehen konnte.
Bei stch dachte er, daß es ein Jammer um solch ein herr¬
liches, vom Schöpfer in seiner besten Laune in diese
mangelhafte Welt gesetztes Menschenkind sei, wenn es bei
der Brotarbeit verbittern sollte.

Gustava war aufgestanden und hatte die Rolle herbei-
gcbolt , die ste beim Eintreten auf den Stuhl neben der
Tür gelegt hatte .

„Nun komme ich zum eigentlichen Clou meiner end¬
lichen Beichte, verehrter Herr Rektor " Sie befreite dir
Rolle von ihrer Papierhülle und legte ein paar Blumen¬
skizzen vor den alten Herrn . „Sehen Sie stch das bitte
einmal genau an und sagen Sie mir dann ehrlich, ob Sie
glauben , daß mein Können dazu ansrricht , mich Ihrem
Herrn Sohn bamtt für seine Kunstabteilung zur Verfügung
zü stellen, vorausgesetzt , es stimmt, was er mir kürzlich ge¬
klagt , daß er seit Iaht und Tag vergeblich nach einem
künstlerischen Mitarbeiter sucht "
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ln Kraft treten . Zn Betracht kommen ca . 12000 Ar¬

beiter . Mit den bereits vor wenigen Tagen ausgesperrten

Klempnern und Arbeitern der Elekiiijoäis - Zndustcie , zu¬

sammen 3000 Arbeiter , sind von heuie ab in Kopenhagen
über 15000 Arbeiter ausgesperrt .

Türkei .

Zum Tode von Schlichting «.

Aonstantiuopcl , 2 . April . Die Beisetzung des er¬

schossenen Oberstleutnants von Schlichting hat gestern

mit großem militärischem Pomp stattgefunden . Der

Tanin " hebt noch einmal die Trauer der türkischen
Arnree über den Tod des Obeistleuinants v . Schlichting

hervor . Die Erinnerung an ihn werde ewig in den Herzen
der Ottomanen fortleben . Die türk sche Armee schulde den

tzeptschen Offizieren viel . Das Blatt betont weiter die

freundschaftliche Sprache bei: deutschen P <ffe anläßlich des

Mordes und des Gnadengesuchs der Witwe v . Schlichtings ,
das ein Zeichen des edlen Wesens der Deuischrn sei , und

drückt die Zuversicht auf eine künftige Verbrüderung der

deutschen und der türkiichen Armee aus . Die Offiziere
des Regiments , welches Obeistleutnant v . Schlichting be-

f . hligt hatte , meistens Albanesen , veröffentlichen im Tanin

«inen Brief , in dem stc d>e Tätigkeit und Verdienste

v. Schlichtings rühmend hervorheben und ihr lebhaftes Be¬

dauern über den Tod des b . liebten Offiziers , der einem

feigen Mörder zum Opfer gefallen sei , Ausdrücken . — Der

Mörder des Obtrstleutnams v . Schlichting ist Samstag

früh erschoffen worden .

Der Aufstand in Albanien .

Saloniki , 3 . Ap ' il . Die gegen die Ärnauten von

Skutari ausgerückten Sireitkräfte , ein Bataillon Nizams ,
« in Bataillon Landsturm und bewaffnete Freiwillige , hatten
anfangs wenig Erfolg . Die Ärnauten sind mit geraubien
Mausergewehren aus den Regirrungsdkpots bewaffnet ,
während die Freiwilligen und der Landstürm nur Marlini -

gewehre besaßen . Die Kämpfe bei Kastrat und Tuzi
wären erbittert und blutig . Die Freiwilligen und

Svldalen wurden mehrere . male züiückgeworfen und

konnten die Ärnauten erst gesttrU vormittag verjagen und

Tvzi wieder besitz n . An beiden Tagen erlitten die Sol¬
daten VNtit Bettüst von 50 Töten uUd zahlreiche Ver¬
wundete , auch die Freiwilligen hatten erhebliche Verluste .
Die Ärnauten sollen etwa 200 Tote und Verwunde e
verloren haben . Von P - eveza sind 2 Kanonenboote zur
Bewachung der Küsten nordwärts abgegangen .

Rußland .

Petersburg , 2 April . Zu der Rede des Reichs¬

kanzlers gibt die „ Rossffa " der H ffnung Ausdruck , daß
die energische Betonung der Notwendigkeit und Unantast¬
barkeit der Kriegsbereitschaft auch in anderen Ländern
Eindruck machen werde , deren öffentliche Meinung zu gerne
bereit sei , an den nahen ewigen Frieden zu glauben .

Japan .

Chinas Bedrängung durch Japan
find Rußland .

Mnkden , 3 . April . Die sich in die Länge ziehenden
Verhandlungen des japanischen Konsulats mit den chinesischen
Behörden über die Entschädigung für die Ermordung
errres Japaners durch die chinesische Polizei in Fu Tlchou
iProv . Schoeng - King ) riefen beiderseitige Erregung
hervor . Der japanische Generalkonsul , sandte die ihm
Unannehmbar erscheinende Antwort des Generalgouoerneurs
der Mandschurei , Hst Liang zurück . Ebenso wenig befriedigte
den Konsul eine dreistündige Unterredung mit dem Gencral -

jsouverneur , dem er off ziell erklärte , er sei genötigt , die

Verhandlungen abzubrechcn und stine Regierung von der

Notwendigkeit des selbständigen Vorgehens zur
Sicherung des Lebens und Eigentums der Japaner in der

Mandschurei in Kenntnis zu sitzen. Offiziöserseits wird
von den Japanern die Haltung der chinesischen Behörden
« ine grobe Beleidigung der Interessen und des

Prestiges Japans genannt . Die chinesische Pr >ffe b,schuldigt
die Japaner , daß sie einen Bruch d - r freundschaftlichen
Beziehungen zu China provozierten .

Aus Stadl und Land .
* SiuSheiw , 3 . April . Der Obstbau - Verein

Elsenzgau hielt gestern nachmittag 4 Uhr im Saale
tum „ Löwen " hier seine jäh liche Generalversammlung ab .
Dieselbe war nur schwach besucht, was wohl in dem schönen Wet¬
ter in Verbindung mit der Konfirmandenfeier seinen Grund haben
surfte . Nach erfolgter Begrüßung erstattete der VereinSvorstand
Herr Medizinalrat Or . E s ch l e den Tätigkeitsbericht über da»
verflossene Jahr , unter gleichzeitiger FesUegnng de» Arbeitsplanes
mr das laufende Jahr . Hiernach soll nach dem heutigen Vortrag
des Herrn Obstbaulehrer » Goos ein solcher von Herrn Kreis -
Sbstdauinspektor Blaser anfangs Juni in Reichartshauscn ab »
Gehalten werden . Anfangs September findet sodann — vorbehalt -
Üch vorheriger näherer Mitteilung — ein Obstoei wertungskur »
Von Herrn Obstbamechniker Karrmann und hieran fich sckle-
»ead ein praktischer Obstverwertungskurs statt . Im Späljahr
erhält jedes Mitglied einen jungen Baum (Hochstamm) der sehr
Apfohlenen Apfelsorte » Schöner von Boscop " gratis . Mit Be-
Wedigung wurde die Mitteilung vernommen , daß die Zahl der
Mitglieder im Berichtsjahre um 9 zugenommen hat und z. Z . 123
Jiräflf . Der hierauf vom Rechner Herrn Ph . Steuerwald
^ getragene Kaffenbericht für 19ty schließt mit A 244 Einnahme ,•£ ■ 77.33 Ausgabe , einem Ausstand - und Barbetrag von A 166
M einem Restbestand von A 41 .37 ab . Der Vorstand sorach
3ff . R echner für seine Mühewaltung den Dank au » . Herr Obst -
SF **t>rtr @ 008 von Baiertal hielt alsdann seinen angekündigten
ZWag über » Pflege und Behandlung frischg- setzter und 35er »

älterer Bäume " , wobei er zunächst die Fehler rügte , die
| jW 8 durch das zu feste Anbinden der Baumsetzlinge an die
^ ? le « macht werden und dagegen zeigte,wie es rich .i g gemacht
v" : 0- Seine übrigen Ratschläge gipfelten in der sorgsamen Pflege

wogen Baumes von Anfang an , Schutzmitteln gegen Frost
2 “ Häsenfraß , Ausführung des Kronenichnitts , Anlegung der

nmfcheibe, Düngung und ausgiebige Zufuhr von Bodenfeuchtig »
»^

tr . Hierauf stirach Herr Goos über das Verjüngen älterer
***“ « «, die nicht mehr tragen und gab wichtige Fingerzeige über

da» Zurückschneiden der Aeste; reichliche Düngung sei hier aber
besonder » nötig . Da » vor dem Vortrag zur Perteilung gelangte
Flugblatt »Anleitung zur Düngung der Obstbäume " von KreiS-
rnspektor Blaser sei hiermit allen Obstbaumbestgern zum auf¬
merksamen Studium angelegentlichst empfohlen An den äußerst
lehrreichen und mit großem Beifall aufgcnommenen Vortrag , wo¬
für der Vorstand , dem Herrn Redner den Dank her Versammlung
zum Ausdruck brachte , schloß fick eine anregende Didkuffion , wobei
Herr Goos den Fragestellern noch manche wichtige Aufschlüssegab .

* Sinsheim , 3 . April . Die Spruchliste der Ge¬

schworenen für das 2 . Quartal in Mannheim enthält
als einzigen Vertreter aus dem Amlsbezirk Sinsheim den

Herrn Philipp Daniel Streib , Landwirt und Gastwirt
in Reichartshausen .

*
• SinSbeim , 3 April . Die . alten Postanwei¬

sungen betrifft eine Verfügung des Reichspostamis . Seit
dem vorigen Sommer sind bekanntlich neue Postanweisungs -

Formulare im Verkehr , an deren rechter Seile sich der

Posteinlieferungsscherst befindet , der im Interesse einer Ent¬

lastung der Schaltdrbeamten äusgeftrtigt wtrd ^n muß .
Diese alten Postanweisungen stnd nur bis zum 30 . Juni
d . Js . umlauffähig . Vom 1 . Juli ab werden ste nicht
mehr angenommen und auch nicht mehr umgetauscht .

: : Sinsheim , 5 . April . Der diesjährige April ist ein
an Sonn - und Feiertagen reicher Monat . Ec hat
nicht weniger als sieben Feiertage . Zu den fünf eigent¬
lichen Sonntagen , von denen der eine der erste Osteifner -

tag ist , kommen noch der zweite Osterfeiertäq und . der

Kaifteitog . Rvch reicher an Feiertagen ist der diesjährige
Dezember , welcher deren föqar acht ( 5 Sonn - und 3 wei¬
tere Fest - und Fei ^ tvgl ) zahlt .

* Bon der Elsenz , 4 . April . Das schöne warme
Wetter , dessen wir uns vorige Woche rrfrcutin , ist in der
Nacht vom Sonntag auf Montag wieder in winterliche
Kälte umgeschlagen . Gestern früh zeigte bas Thermometer
4 Grad unter Null im Gefolge von starkem Reif , welcher
den zarten Gewächsen erheblichen Schaden zugessigt hat ,
Heute vormittag schneite es längere Z it und war auch
tagsüber bei heftgem Nordostwind die Kälre sehr empfindlich .
Wie berichtet wird , ist im Schwarzwald wieder starker
Schneefall eingetreten . ( Heute Mittwoch früh stand hier
in Sinsheim das Thirmomerer 6 Grad unter Null .)

de Bon der badisch - württewbergischeu Grenze , 4 . April .
Eine schwere Bluttat verübte vdrgestern der 35 Zähle
alle Former I . Merkle , ein dem Trünke ergebener jäh¬
zorniger Mensch , in Obereisesheim . Nach kurzem Wort¬
wechsel brachte er feiner Frau mit einem großen Messer

*btei lebensgefährliche Stiche bei . Nach seinen
Aeußerungen beabsichtigte er , seine Kinder , deren er fünf
t» sitzt, umzubringen . Ehe Merkle weiteres Unheil anrichten
konnte , wurde er verhaftet . Die schwer verletzte Frau ist
mit einem Automobil in das Krankenhaus nach Heilbronn
verbracht worden .

Heidelberg , 4 . April . Der in der evangelischen Ge¬
meinde schon vielfach geäußerte Wunsch nach Einführung
des Einzelkelchs bei den Abendmahlsfeiern wird hier ,
allerdings nur einmal im Jahre , in der Providenzklrche
zur Ausführung kommen .

de . Heidelberg , 4 . April . Der Ordinarius für
deutsche Philologie an der hiesigen Univcistiät , De . Wilh .
Braune , hat einen R ff für den Lehrstuhl für Germanistik
in Bonn neben Prof . Dr . Schröder in Göttin gen erhalten .
Eine Entscheidung ist noch nicht erfolgt . — Der hier in
weiten Kreisen bekannte und angesehene Arzt Or . Keller
stürzte heute vormittag beim Beschneiden des Epheus an
der Rückwand seines Hauses von der Leiter . Er zog sich
dadurch derart schwete Verletzungen zu, daß er nach
wenigen Stunden starb .

§ § . Mannheim , 3 . April . Als ersten Fall hatte das
Schwurgericht im 2 . Quartal über die Anklage gegen
den Chemiegraveur Heinrich Overdyks aus Braunschweig
und die Ehegeichiedene Marie Schmidt - Holmbach geb .
Kienle aus Tübingen wegen Meineids bezw . Anstiftung zu
»ntscheiden . Das Urteil lautete für ersteren auf 6 Monate
Gefängnis , die Mitangeklagte wurde freigesprochen . — In
der Nachmittagssitzung wurde die 20 Jahre alte Dienst¬
magd Kath . Zeilfelder aus Oggersheim wegen Kinds -

tölung zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt .
Schwetzrogro , 3 . April . Der Großherzog wird

der Einweihung des Denkmals für Großherzog Friedrich
den Ersten und dem Kriegerfest in Brühl am 28 Mai
beiwohnen .

de . Karlsruhe , 2 . April . Nach bestandener Prüf¬
ung stnd 78 Zöglinge des Lehrerseminars II in
Karlsruhe und 33 Zöglinge des Lehrerseminars in
Meersburg unter die Volksschulkandidaten aus¬
genommen worden .

de . Karlsruhe , 3 . April . Mit Bezug auf die
Verordnung über die öffentliche Prüfung des Huf -

befchlags gibt das Ministerium des Innern bekannt ,
daß Prüfungen stallfinden : am 25 . April , vormittags 9

Uhr beginnend , in der Hufbeschlagschule zu Mannheim ; am
26 . April , vormittags 8 Uhr beginnend , in der Hufbeschlag¬
schule zu Karlsruhe ; am 28 . April , vormittags 8 Uhr
beginnend , in der Hufbeschlagschule zu Freiburg ; am 29 .
April , vormittags 8 Uhr beginnend , in der Hufbeschlag¬
schule zu Meßkirch . Wer die Prüfung ablegen will , hät
bei dem Bürgermeisteramt seines Wohnortes ein schriftliches
Gesuch unter Namhaftmachung derjenigen Schule einzu -

rrichen , an welcher er geprüft sein will .
de Karlsruhe , 3 . April . Seit einer Reihe von

Jahren nimmt der Anbau von Stoppelfrüchten im

Großherzogtum ab . Im Jahr 1908 betrug die mit

Stoppelfrüchten bepflanzte Fläche 81361 ha und fiel im

Jahr 1909 auf 78608 . im Jahr 1910 auf 75 375 da .
Der Rückgang trifft in erster Lutte die Stoppelrüben ( weiße
Rüben ) , die im Jahr noch 49 864 , im Berichtsjahr nur
noch 46 816 da bedeckten. Die Anbaufläche von Stoppel -
klte ist von 23 309 da km Jahr 1908 auf 21315 da
im Jahr 1910 zurückgrgangen . Mit Sloppelluzerne wurden

im Berichtsjahr 6456 da , im Jahr 1908 dagegen 7176,hä
angepflanzt . D - r Ertrag der Stoppelt üben im Jahr 1910
wurde auf 2,6 Millionen Doppelzentner geschätzt gegenüber
2,4 Mill onen im Vorjahr und 3 Millionen im Jahr 1908 .

ff Lauf , 3 . April . Beim Holzfällen im Wolde wurde
der Holzmacher A . Benkeffer von hier von einer stürzenderi
Tanne getroffen . Benkeffer erlitt dadurch so schwere
Verletzungen , daß er gestern starb .

de . Biberach , 4 . April . Ein Ehepaar aus Haslach
war gestern mit seinem 3 ' /, jährigen Söhnlein hier . Um
*/s4 Uhr dampfte es mit dem Zuge nach Haslach zurück ,
bemerkte aber erst im Wagen , daß es sein Kind ver¬

gessen halte . In Steinbach stieg das Ehepaar aus und

telephonierte hierher um den verlorenen Sohn . Nach
1Stunden konnte laut „ O . B . " der Vater seinen Jungen
wieder in Empfang nehmen , den man so lange im Bahn¬
hofhotel „ deponiert " hatte .

verschiedenes .
Frirdrichshafe « , 2 . April . Die Tiroler Hüt¬

kinder stnd Freitag vormittag mit Sonderschiff ein -

getroffcn . Etwa 200 junge Leute boten ihre Dienste an .
Die Dienstherren riffen std förmlich um dieselben und

bezahlen für die halbjährige Verdingung 120 bis 180 Mk .,
neben doppeltem Gewand . Viele Bauern mußten ohne
den gewohnten Dienstboten abzirhcn . Die Leuienot auf
dem Land nimmt immer mehr zu .

Frankfurts 3 . April . Das Oberkriegsgericht ver¬
urteilte den Z ugstldwebel Müller , der wegen ver¬
schmähter Liebe die jugendliche Anna Jffland erschoß , zum
Tode .

Die Kälte .
Berlin , 4 . April . Nachdem am Sonntag eine

Temperatur von 18,7 Grad C lstus in Beilin und Um¬

gegend zu verzeichnen gewesen war , sank das Thermometer
heute auf 2,8 Grad unter Null . Vom Brocken werden

hellte 14 Grad Kälte gemeldet .

Vierhundert Bauernhäuser niedergebrannt .

Lemberg , 31 . März . In Dublany bei Samber

stnd 400 Bauernhäuser nlcdergedrannt .
Die Bubonenpeft in Indien .

London , 2 . April . In der vorletzten Woche starben
39300 Personen in Indien an der Buvonenpest ,
davon 22 445 in den vereinigten Provinzen und 8038 int
Pendschab .

Schwere Stürme in Norwegen .

Christiitüia , 3 . Apittl . Heftige Stürme haben in
der letzten Nacht im nördliche » Teil Norwegens schweren
Schaden angerichiet . Die Verdorr Fl scher flollille wurde

gestern von einem plötzlichen Sturm überrascht . Mehrere
Boote werden vermißt . Eine Anzahl Leichen
wurden bereits an den Sirand gespült .

Wetterbericht .
Der Hochdruck im Nordwesten breitet sich über Mitteleuropa

aus und verdrängt die Luftwirbel au « Livland , Siebenbürgen
und Oberitalien noch weiter gegen Südosten . Bei uns wird d e
kalte Nordströmung aber vorerst noch fortdauern und ziemlich
wolkiges , rauheS Wetter , jedoch ohne wesentlich« Niederschläge
herbeiführen . Für später steht Aufheiterung , aber auch Nacht¬
frost bevor .

Gerichtliches .
^ Sinsheim , 2 . April . Die Tagesordnung der Bezirks¬

ratssitzung wurde in nachstehender Wuse erledigt . Die Gesuche
des Georg Weiß in Reihen und Karl Lackner jg . in Sinsheim
um Erlaubnis zum Betrieb einer Schankwirtschafk mit Brannt¬
weinschank, sowie da » Gesuch des Oskar Fränznik Wlw . in
Neckarbisschofsheim um Fristung der Ausübung der Realmirt -
fchaft zum Adler daselbst wurden genehmigt . Die Einsprachen des
Hch. Vogel von Rohrbach und Hch . Freymüller von Hoffen-
heim gegen Erlassung de» Wirtshausverbots wurde von den
Genannten zurückgezogen. Die Beschwerde der Hch . Vogel von
Rohrbach gegen eine amtliche Verfügung würde durch Aufhebung
der Letzteren gegenstandslos . Die Entschädigung des Müller »
Wilh . Heiß in Bargen für eine an Milzbrand umgestandene
Kuh wurde festgesetzt . Das Einquartierungskataster für den
Amtsbezirk Sinsheim wurde festgestellt. Die Festsetzung des
ortsüblichen Taglohner gewöhnlicher Tagarbeiter wurde be¬
sprochen . Als Mitglied de» SchatzungSrat » für die Gemeinde
Obergimpern wurde Carl Schweiger ernannt . Genehmigung der
Beschränkung de » Haushaltungsunterrichrs für die fortbttdung » -
pflrchtige Mädchen der Gemeinden Waibstadt , Epsenbach und
ReichartShousen wurde ausgesorocheu . Zu den Beschlüssen des
Verband » - Abdeck rei Waibstadt wurde Genehmigung erieilt .

4- SinSdcim . Ergebnis der am Dienstag , de» 4 . April
1911 stattgevabten Schöffengerichtssttzung :

1 . In Str .-S gegen Theodor Maurer , Reisender in Stuttgart ,
wegen Betrug » . 20 Mk . Geldstrafe , evtl . 6 Tage Gefängnis .

2 . In Str .-S , gegen 1 . Karl Ludwig Hofacker, Hausbursche ,
2. Heinrich Ludwig Kolb , Dienstkn -cht, beide au » Babstadt , wegen
Jagdvergehens . 1 . 25 Mk. Geldstrafe evtl . 8 Tage Gefängnis
2 . 10 Mt . Geldstrafe evtl . 3 Tage Gefängnis .

3 . In Stt .iS . gegen Adolf Heinrich Schick , Landwirt von
Sinsheim , wegen Diebstahls . 1 Tag Gefängnis .

4 . In Sir, -S . gegen Johann Georg Rudy , Ziegeleibesttzer
in Weiler , wegen Vergehen« gegen §§ 182 1 J .-V.-G ., 82, 53 '
K.-V . - G . 5 Mk. Geldstrafe evtl . 1 Tag Haft .

5 . Zn Str .- S geZe» Albert SchmädÄ , Dienstknecht vo«
SchönmünzaL , wohnhaft ^ in Daisbach , wegen erschwerter Körper¬
verletzung . 3 Tage Gefängnis .

6. In Sls .-S . gegen Jakob Friedrich Doll , Bierbrauer i«
Sinsheim , wegen Jagdvergehen ». Freisprechung .

7 . In Srr .- S . gegen Elisabeth Glasbrenner geb. Obländer
in Daisbach wegen Dieostahl ». 3 Tage Gefängnis .

8 . In Pr .-Kl.-S . der Leopold Fischer, Müller Ehefrau , Luise
geb. Grau in Bruchsal , gegen die Konrad Petri , Maurer Ehefrau ,
Lina geb . Schmidt , wegen Beleidigung . Vergleich.

9 . In Pr .- Kl .- S . de» Konr . Perri , Maurer in Sinsheim , gegen
die Leopold F scher, Müller Ehefrau , Luise geb . Grau in Bruchsas,
wegen Beleidigung . Vergleich.

□ Neckarbischofsheim , 4 April . Auf der Tagesordnung
de» Gr . Schöffengerichts hier für Donnerstag , den 6. d. Mt »,
steht folgender Fall :

In der Sttaffache gegen Tüncher Alois Marsteiner von
Waibstadt , wegen unerlaubten Waffentragen « und unerlaubten
Schießens .
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Ständiges großes Lager ! Teppich -Abteilung im I. Stock (Hinterhaus) ! Erstklassige bewährte Fabrikate! £

Gardinen
,

Teppiche
,

Läufer - Stoffe
. " — . - . alS . - - - --- ■ --

Tüllgardinen, Mullgardinen, Spachtelgardinen, Spachtel- und Erbstül1-Stores, Brises -bises, Tüll-Lambrequins ,
abgepaßt und am Stück , Satin - und Cöper-Rouleaux , 1- und 2-teiIig, großes Lager la . Plüsch - Boden -
T e p piche (Fabrikat Schüller und Koch und de Kock), billige Teppiche in Axminster-, Perser- und Brüssel -
Imitationen, echt orientalische Teppiche und Vorlagen , Bettvorlagen jeder Art , Felle und Fellvorlagen ,
Linoleum - Teppiche , Linoleum - Vorlagen , Linoleum - Läufer (Fabrikate Rixdorf und Delmenhorst),

—- - - - Jute-, Woll-, Cocos- und Tapestry-Läuferstoffe etc . ■■■ - — —

Moderne Leinen - u
.
Tuch - Dekorationen

. . . — . - . . ■- als . . - ..
Künstler-Gardinen aus Leinen und Baumwollstoffen, mit Kurbel -Stickereien, gewebten Bordüren etc . abgepaßt
und am Stück, Künstler-Stores verschiedener Art, Lambrequins aus Tuch , Gobeline , Sammt und Leinen, abgepaßt
und am Stück, Tuch-Dekorationen (2 Schals , I Lambrequin) in allen Farben, Möbelstoffe , Dekorationsstoffe,
Portierenstoffe , Filztuche , Gobelines für Wandbehänge, moderne Kissen , Kissenplatten aus Leinen, Tuch und

■ Gobeline , echt orientalische Dekorationen und Wandbehänge etc . — -

Tisch - Decken
,

Schlaf- u .
Reise - Decken

. — als . . - -
Tuch -Tischdecken , Plüsch -Tischdeeken , Gobeline - Tischdecken , Leinen - Tischdecken mit Kurbelstickerei , moderne
Leinendecken , bunt bedruckt (Darmstädter Styl), waschbare Tischdecken aller Art , Commodedecken , Milieux,
wollene und baumwollene Jacquard-Bettdecken , Kameelhaardecken, Steppdecken, Tüll - und Pique-Ueberbettdecken ,

. . Divandecken , schottische Reisedecken , Schlittendecken etc. - ■ —
Neueste Fabrikateu-Lollektionen und Skizzen zur gef!. Verfügung ! Extra -Anfertigungen nach Muster in jeder Größe und Farbe

■ in kürzester Zeit ! . . ; . :

Gegründet 1855 E
.
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Frühjahrs-Neuheiten : S
Filz- und Strohhüte, Seiden-
und Llapphiite, Mützen jeder
Art und Preislage , Elegante
Regenschirme schwarz u . farbig,
Spazierstöcke, Glace- u . Stoff¬
handschuhe , Locken u . Strüm¬
pfe, Cravatten , größte Aus-
— wähl, billigste Preise. —

8Smm
S Adolph Stierle.

■■
■■

::
g
■

jimons

Brot.

Alle Magen - und Darmleidende , Zuckerkranke, Blutarme
usw^ essen, um zu gesunden, das echte Kasseler

imonsbrol
versehen mit Streifband und schwarz -weiß -roter Schutzmarke .
Stets echt und frisch zu haben bei Wilh . Schreder , Sinsheim .

I

! i

Rheinische Creditbank
Wredeplatz ßCItlcIbCTCJ Iiudvlgsplatz

von ntitpapitmHn- and Verkauf
Hufbrwahrung and Verwaltung
Vermietung v. $ tahlfäd>ern in feuerfesten Gewölben
Gröffnung von Krediten
Gntgegennabme von Bareinlagen }ur Verzinsung
Kusstellen v. Kreditbriefen u . Schtcfe * auf alle Linder

Hnnahm * von Spareinlagen
unter günstigsten Linsbedingungen

MESSMER ’5
AUSGEWÄHLTE FEINE —^

THEE =
SORTEN

1QOg Pakete Q55 Mk -140 Mk

Heute Mittwoch , de » 5 .
d M . , abends 9 Uhr

Mmüls- PkrsuMlaai
bei Kamerad Schmitt z . Krokodil .

Besprechung wegen des am 14 .
Mai zu veranstaltenden Korn-
blumentages .

Um zahlreiches E >scheinen ersucht
Der Vorstand .

Der 2 . Stock
meines Wohnhauses bestehend in
8 Zemmer » nebst Zubehör
ist auf 1 . Juli zu vermieten

Wilh. Rau .

Ein einjähriges

Fohlen
Rapp Wallach hat zu verkausen

Aug. Züngert, Sinsheim.

6m« ii . Mwnfijjirint
werden repariert und überzogen bei

Larl Seufert .
Muster von Stoffen stehen zu

Diensten.

Eine schöne

Wohnung
2 Zimmer, Kammer , Küche und
Zubehör bei

Karl Pfanz , Bäckermeister.

1. storllüml-Zkmmt
frisch einaetroff. n :

wilh . Scheeder.

Für eine gutgehende

Wirtschaft
in industriereichem Orte des Be¬
zirks werden tüchtige Wirisleute
als Zäpfler zum sofortigen Antritt
gesucht . Näheres bei
August Leiubrrger Bären '

SiuSheim .

WWW bager In WWW

rabdenkmäler
umssmioaaaaasaaaaaanaai

beim Bahnhof in Sinsheim .
e

"
Sfnshefm . Karl Herkle , Bildhauer .

Ein ordentlicher

Zunge
der Lust hat, die Brot - und Fein»
böckerei zu erlernen, kann einlreten
bei

Karl Pfanz , Bäckermeister
Sinsheim .

Dteiner Bürgermeister von
Eleiusfurt verkauft einen 15
Monat alten , gkldscheckigeu

Znchtfarren
Simmentaler Abstammung
erstklassig

Khinirz. SummitDarcn
jeder Art.

Bruchbänder
Leibbinde »
Damenbinden, waschbar
Holzwollwatiebinden

per Dtzd . I Mk .
Suspensorien
Eisbeutel
Irrigatoren
Hebammen . Artikel
Verbandsstoffe u . Gummi«

schlauche
empfiehlt billigst

Adolph Stierle .

Braver

Junge
kann in gmem Hause die Kon
ditorei erlernen.
Konditorei und Kaffee R htzasipt

Heildklberg Untere Straße 37 .

Donnerstag eintreffend :

Whfr. Echtlfifchk
. Ksilint- *»«ia
. Mfifle

8fr. eiliflliiidit
Biiiifliiige

wilh . Scheeder .

Bad. Rote |
Geld - Lotterie ■

Ziehung 20 . Mai 1911 .
3388 Geldgewinne

11000 1.
! 2 Hauptgewinne bar Geld

20000 M.
586 Geldgewinne

14000 M
2800 Geldgewinne

lOOOO H.

I
Porto

iUealFl . and Liste 30 Pfg
empfiehlt Lotterie - Dnteroehmer
J . Stürmer ,
Strassburg i .E. Langstr.107I

Farbe zu Hause
. nurmitden echten ^
Heitmann 5 Farben

[ Schutzmarke FuchsKopf im Stern .

Redaktion : H. Becker ; Druck und Verag Gottlieb Becker'sche Buchdruckerei in Sinsheim . Hierzu ein 2. Blatt.
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